




HncStesGnaden,
Griderich Wilhelm/Flo

nig in preuſſen Marggraf zu Bran
denburg des Heil. Rom. Reichs Ertz Kam.
merer und ghurfurſt Souverainer Printz von

Oranien, Neufehatel-und Vallengin, zu Geldern Magdeburg Aleve
Julich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und Wenden zu
Mecklenburg auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog ic. ic.

J Vebe Getreue: Nachdem Wir Hochſt-Selbſt ver
nSJ ordnet haben daß denen Enrollirten unterthanen welche zu44

tern dhnweigerlich und ohnentgeltlich gegeben werden fort auch diejenige
Krieges. Dienſten unicht nütze die Trau· Scheine von denen Regimen-

worinn kein Wachsthum zu hoffen von allem Anſpruch des Regiments

befreyet ſeyn ſollen;Als wird das daruber an die hieſige Krieges und Domainen-Cammer
unterm 28. Febr. c. ausgeſertigte Reſcriptum nebſt der darinn allegirten
C Ir Ocrdte ſo dieſerhalb eodem daio an ſamtliche Regimenter lntan-

ircu a Jterie, Cavallerie und Dragoner ergangen zur Nachricht und Achtung Euch

hierbey communiciret. Seynd Euch mit Gnaden gewogen: Gegeben
Lleve in Unſerer Krieges und Domainen-Cammer den 7. April, 1736.

An ſtatt und von wegen Allerhochſtglr.

Seiner Koniglichen Majſeſtat.

W. v. Vorcke. Rappard Geelhaar. Schmit. Wollmſtadt. Francke Colberg.v. Raesfeld. B. Rappard.

vr—ue CC d9O Ehlechtendall.





n S9Ottes Gnaden Friederi
J—ü3 Wilhelm Konig in Preuſſen Warggraff zu Bran

denburg des Heil. Rom. RNeichs Ertz
Cammerer und Churfuſt x. x.

Nſern c Weilen Zeithero verſchiedene Klagten bey Uns
u ane angebracht worden daß die Kegimenter denen Enrollirten ohne

Trau Scheine zu heyrathen nicht erlauben noch ſich dererſelben wenn
ſie auch nicht einrangiret werden konnen oder einiges Wachsthum mehr
hatten begeben wolten dadurch aber die Vermehrung derer Unterthanen
und Beſetzung derer Hofe welche Wir doch auf alle Weiſe befordert wiſſen
wollen ſehr behindert wird; So haben Wir zu Abheiffung deſſen aller—

gnadigſt reſolviret und feſt geſetzt, daß denen Unterthanen welche zu Krie.
ges. Dienſten nicht nutze die Trau. Scheine auf einer jederen Gerichts.
Obrigkeit Verlangen ohnweigerlich und ohnentgeltlich gegeben auch dieje.
nige worinn keiun Wachsthum zu hoffen von allem Anſpruche des Regiments
befrehet ſeyn ſollen, und ſolcherwegen an ſamtliche Regimenter Infante-
rie, Cavallerie und Dragoner dergeſtalt wie die Copeyliche beyliegende
Circular-Ordre zeiget dato reſeribiren laſſen. Wornach Jhr Euch dan

chten und ſamtlichen Commiſlariis Locorum, Land-
Eures Ohrts zu aRathen Beamten und Magiſtraten hievon Nachricht zu geben und dieſelbe
d rnach forderſamſt zu inſtruiren habt. Seynd Euch mit Gnaden gewogen:

aGegeben zu Berlin den 28. Febr. 1736.

Fr. Wilhelm.

F. W. v. Grumbtow. F. v. Gornt.

An die Cleviſche Kriegs  nnd
Domainen. Cammer.





G5wey Hemer Heoöniglichen Maje—
ſtat in Preunenec. Unſerem allergnadigſten herrenſind Zeithero
verſchiedene Klagten angebracht worden daß die Regimenter denen En-
rollirten ohne Trau- Scheine zu heyrathen nicht erlauben noch ſich derer—
ſelben wann Sie auch nicht einrangiret werden konten oder einiges
Wachsthum mehr hatten begeben wolten.

Waun aber dadurch die Vermehrung derer Unterthanen und Beſetzung

der Hofſe welche Seine Konigliche Majeſtat doch auf alle Weiſe be
fordert wiſſen wollen ſehr behindert wird Hochſt Dieſelbe auch denen
Regimentern bey Zufertigung der Eanrollirungs Diſpoſition ſo ernſtlich
als nachdrucklich auffgegeben diejenige worinn kein Wachsthum iſt

gar nicht zu enrolliren;
Seiue Konigliche Majeſtät auch daruber gehorig gehalten und der—

gleichen zum Schaden des Laudes gereichende Unternehmungen abgeſtellet

wiſſen wollen; Als befehlen Hochſt. Dieſelbe dem Commandeur
hierdurch in Gnaden denenjenigen welche zu Krieges. Dienſten nicht
tuchtig noch in welchen einiger Wachsthum mehr verhanden iſt auff einer
jederen Gerichts, Obrigkeit Anzeige und Verlangen die Trau. Scheine
ohnweigerlich und ohnentgeltlich zu geben auch die Unterthanen wann ſie
24. Jahre paſſiret und kein Wachsthum mehr zu hoffen alles fernern

Anſpruchs zu erlaſſen.Wornach ſich der Commandeur beſagten Regiments aufs genaueſte zu

achten ſämtlichen Capitains des Regiments es gehorig bekant zu machen/
und damit dieſer Seiner Koniglichen Majeſtat allergnadigſten Intention
uberall nachgelebet werde auf das nachdrucklichſte zu halten hat.

Signatum Berlin den 28. Febr. 1736.
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